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Beschluss 
des Gemeinsamen Bundesausschusses 

über die Einleitung eines Stellungnahmeverfahrens vor einer  
Entscheidung zur Änderung der  

Häusliche Krankenpflege-Richtlinien: 
Kompressionsverband/-strümpfe  

 
 

vom 22. Januar 2009 
 
 
Der Gemeinsame Bundesausschuss hat in seiner Sitzung am 22. Januar 2009 beschlos-
sen, ein Stellungnahmeverfahren nach § 92 Abs. 1 S. 2 Nr. 6 und Abs. 7 S. 2 SGB V bzw. 
§ 91 Abs. 5 SGB V vor seiner Entscheidung zur Änderung der Richtlinien zur Verordnung 
von häuslicher Krankenpflege (Häusliche Krankenpflege-Richtlinien) in der Fassung vom 
16. Februar 2000 (BAnz. 2000, S. 8878), zuletzt geändert am 17. Januar 2008/10. April 
2008 (BAnz. 2008, S. 2028), einzuleiten.  
 
Den Organisationen nach § 132a Abs. 1 S. 1 SGB V und der Bundesärztekammer wird 
Gelegenheit gegeben, innerhalb einer Frist von 4 Wochen zu folgenden beabsichtigten 
Änderungen im Leistungsverzeichnis der Häuslichen Krankenpflege-Richtlinien Stellung 
zu nehmen: 
 
 
I. Der zweite Spiegelstrich „Anlegen eine Kompressionsverbandes (…)“ in der Spalte 

„Leistungsbeschreibung“ unter Nr. 31 des Leistungsverzeichnisses zur Häuslichen 
Krankenpflege-Richtlinie wird wie folgt gefasst: 
 

„- Anlegen oder Abnehmen eines Kompressionsverbandes (z. B. nach Pütter, 
Fischer-Tübinger) 

 
- An- und Ausziehen von Kompressionsstrümpfen / -strumpfhosen der Komp-
ressionsklassen II bis IV  

 
Bei mobilen Patientinnen und Patienten zur Abheilung von Ulcera, zur Unters-
tützung des venösen Rückflusses und Lymphabflusses“ 

 
II. Die dem bisher zweiten Spiegelstrich zugehörigen Bemerkungen in der Spalte 

„Bemerkung“ unter Nr. 31 des Leistungsverzeichnisses zur Häuslichen Kranken-
pflege-Richtlinie werden wie folgt gefasst: 
 

„Das Anlegen eines Kompressionsverbandes ist verordnungsfähig, wenn aus 
medizinischen bzw. anatomischen Gründen angepasste Kompressionsstrümp-
fe nicht möglich sind. 

 
Das An- und Ausziehen von Kompressionsstrümpfen/Kompressionsstrumpf-
hosen sowie das Abnehmen eines Kompressionsverbandes ist nur verord-
nungsfähig bei Patientinnen und Patienten mit 



2 

- einer so erheblichen Einschränkung der Grob- und Feinmotorik der oberen 
Extremitäten, dass sie die Kompressionsstrümpfe/Kompressions-
strumpfhosen nicht fachgerecht an- und ausziehen bzw. den Kompressions-
verband nicht fachgerecht abnehmen können oder 

- einer so starken Einschränkung der körperlichen Leistungsfähigkeit, dass sie 
zu schwach sind, die Kompressionsstrümpfe/Kompressionsstrumpfhosen 
fachgerecht an- und ausziehen bzw. den Kompressionsverband fachgerecht 
abnehmen zu können (z. B. moribunde Patientinnen oder Patienten) oder 

- einer starken Einschränkung der geistigen Leistungsfähigkeit oder Realitäts-
verlust, so dass die Compliance bei der Therapie nicht sichergestellt ist oder 

- entwicklungsbedingt noch nicht vorhandener Fähigkeit, die Leistung zu er-
lernen oder selbständig durch-zuführen. 

Dies muss aus der Verordnung hervorgehen. 
 

Kompressionsstrümpfe/Kompressionsstrumpfhosen sind ausschließlich bei 
mobilen Patientinnen und Patienten indiziert, bei liegenden Patientinnen oder 
Patienten müssen sie ausgezogen werden, da der hohe Druck zu lokalen 
Druckschäden führen kann. 
Kompressionsstrümpfe/Kompressionsstrumpfhosen der Kompressionsklasse I 
siehe Körperpflege (Nr. 4) 
 
Der Verbandswechsel eines Ulcus cruris ist daneben nicht verordnungsfähig.“ 

 
III. Die Änderung der Richtlinie tritt am Tag nach der Veröffentlichung im Bundesan-

zeiger in Kraft. 
 
 
Die tragenden Gründe zu diesem Beschluss werden auf der Homepage des Gemeinsa-
men Bundesausschusses unter www.g-ba.de veröffentlicht. 
 
 
Siegburg, den 22. Januar 2009 

 
 

Gemeinsamer Bundesausschuss 
Der Vorsitzende 
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